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ein Vorzug des Buches, der beſonders 3u begrüßen iſt, da ohnehin —  —
Sucht, die Schulbücher zu verteuern, heutzutage unverkennbar iſt Unſeres
Ermeſſen ird jeder, der das Buch einer genaueren urchſicht unterzogen,
deſſen Verbreitung mn ſeinen Kreiſen anſtreben.

Linz. Franz Stingeder, Konviktsdirektor Domprediger.

Neue QAuflaͤgen.
Die oziale Frage Iun Beitrag zur Orientierung 1  ber ihr Weſen und

ihre Löſung. Von 05e Biederlack 45 Profeſſor an der gregoriani⸗
ſchen Hochſchule in Rom. ünfte Auflage. unsbru 1902 Fel Rauch
KI 8⁰ 280 2.40 M 2.40

Der geſchätzte Leitfaden 5 Studium der ſozialen Frage weiſt Ion der
Neuauflage enne wertvolle Bereicherung auf, inſoferne ein eigener Anhang266— 280) gur modernen Frauenfrage Stellung nimmt. Auch ſon ſindaußer Literaturergänzungen, Unter welchen Büchers 77  1e Entſtehung der olks⸗
wirtſchaft Ungern ermißt wird, noch mannigfache Beifügungen U konſtatieren.So berückſichtigt ein Aſd (S die Methode der Geſellſchaftslehre, andere

und 96) die Kritik Bernſteins, vor deren Ueberſchätzung Biederlack mit
Recht auf Seite 190 wird jetzt der landwirtſchaftlichen Kammern, Seite
2 der Arbeitsämter Erwähnung getan, Seite W,  — und 26 3u den Großbazarenund Seite bis 226 3u en neutralen und chriſtlichen „Gewerkſchaften“ Stellung
genommen. Wäre nicht auch eine brientierende Darſtellung der auf katholiſcherSeite un den verſchiedenen Ländern beſtehenden ſozialpolitiſchen Richtungen Ctwa
n der Art On Devas⸗Kämpfe 494) M Platze? Die angegebenen Ver—
beſſerungen .  hen ohne Zweifel den praktiſchen Wert 65 ohnehin m Böhmenauch mn zechiſcher Sprache ſehr verbreiteten Kompendium der katholiſchenSozialpolitik.

rag Prof IDr arl Hilgenreiner.
2 übe und E une kulturgeſchichtliche Skizze Eduard önig,Dr phil. S0 ordentl. Profeſſor der Univerſität Bonn. Zweite
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Ein prächtiges, inhaltreiches Büchlein, in welchem der auf dieſem Gehiete
ſehr fruchtbare, durch ſeine jüngſt erſchienenen, beifällig aufgenommenen 77

Lin⸗zipien der altteſtamentlichen Kritik“ rühmlich bekannte Schriftſteller die ſeit dem
neulich bn dem gelehrten Aſſyriologen Profeſſor Friedr Delitzſch gehaltenen Vor—
träge über „Babel und Bibel“ beſonders brennend gewordene Frage betreff.  8 der
Bedeutung und 68 Quellenortes der babyloniſch⸗-aſſyriſchen Schriftdenkmälerruhiger, objektiver und exakter Weiſe beleuchtet und löſt Dies tut der verehrteerfaſſer durch die eingehende Beantwortung der zwei vergleichenden Sätzeeinerſeits iſt In der babyloniſch-aſſyriſchen Keilſchriftliteratur nicht Alles Aun
zweifelhaft authentiſch, unverſehrt Uund er 0aͤ-M Euphrat und Tigris ſinddie Tontäfelchen geduldig ff.) and erf eits iſt un der hebräiſchen Literaturnicht alles ſo jung und tendenziös verfärbt, wie eine Anzahl neueſter Forſcheranzunehmen geneigt iſt die hebräiſchen Geſchichtsberichte entbehren keineswegsvieler Glaubwürdigkeitsſpuren, drei Proben ausführli erörtert werden

1Iff.) Wenn von den kulturgeſchichtlichen Beziehungen Babyloniens und
Paläſtinas en richtiges Bild entſtehen ſoll, muß das Licht der beiden Literaturen
ſich gegenſeitig ergänzen. OSo ommt König auf Grund Würdigung der
einſchlägigen Literatur dem richtigen Reſultate Die Bedeutung der Au
grabungen M Euphrat ieg nicht darin, daß ſie 5
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